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Um für das Herrscheramt allseitig vorbereitet zu sein, lernte Prinz
Wilhelm auch die Staatsverwaltung praktisch kennen, indem er unter
der Leitung erfahrener Beamten an den Arbeiten der Behörden teil
nahm. Als das Jahr der Trübsal über das Hohenzollernhans herein¬
brach, konnte er seinem hochbetagten Großvater und seinem todkranken
Vater die Last der Regierung erleichtern, indem er einen Teil der
Herrscherpflichten auf sich nahm.

Familienleben. Am 27. Februar 1881 vermählte sich Prinz
Wilhelm mit der Prinzessin Auguste Viktoria, der ältesten Tochter
des verstorbenen Herzogs Friedrich von Schleswig-Holstein (S. 216).

22.Okt.Sie ist am 22. Oktober 1858 in dem Schlosse Dolzig bei Sommerfeld
1858 geboren. Ihre Jugendjahre verlebte sie größtenteils in dem Schlosse zu

Primkeuau in Niederschlesien, wohin der Vater seinen Wohnsitz verlegt
hatte. Einfach und schlicht war sie erzogen und frühzeitig zur Frömmigkeit
und zum Wohltun im Dienste der Nächstenliebe angeleitet worden. Prinz
Wilhelm fand im Ehebunde mit ihr eine reiche Quelle des Glückes. Am

6.Mai 6. Mai 1882 wurde unser jetziger Kronprinz Wilhelm geboren.
1882 Außerdem entstammen der Ehe fünf Prinzen: Eitel Friedrich, Adalbert,

August Wilhelm, Oskar und Joachim und die Prinzessin Viktoria Luise.
Regierungsantritt. Am 15. Juni 1888 kam durch den Tod

Friedrichs III. unser nunmehriger Kaiser auf den Thron. Wenige Tage
nachher gab die Teilnahme fast aller deutschen Fürsten an der feierlichen
Eröffnung des Reichstages der Welt Zeugnis von dem unveränderten
Fortbestand der festbegründeten deutschen Einheit. Seine Regierungs¬
grundsätze verkündete Kaiser Wilhelm in dem Aufrufe: „An mein Volk!"
In ihm sagt er: „Auf den Thron Meiner Väter berufen, habe ich die
Regierung im Aufblick zu dem Könige aller Könige übernommen und
Gott gelobt, nach dem Beispiel Meiner Väter Meinem Volke ein gerechter
und milder Fürst zu sein, Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, den
Frieden zu schirmen, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen
und Bedrängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter zu sein."

Bemühungen um die Sicherung des Friedens. Seine Friedens¬
liebe bekundete Kaiser Wilhelm II., indem er in den ersten Monaten
seiner Regierung nicht bloß an den Höfen der deutschen Fürsten, sondern
auch in fast allen anderen europäischen Residenzen Besuche abstattete.
Die hierdurch angebahnten oder erneuten Beziehungen persönlicher
Freundschaft mit den fremden Monarchen trugen nicht wenig zur Er¬
haltung des europäischen Friedens bei. Eine weitere Bürgschaft des
letzteren bietet der Fortbestand des Bündnisses mit Österreich-Ungarn
Und Italien. Dennoch war der Kaiser stets auch darauf bedacht, daß
die Kriegstüchtigkeit des Landheeres und der Marine gesteigert und die
Truppenzahl, entsprechend der wachsenden Bevölkerungsziffer, vermehrt


